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bie Stulfüßrung bel projette! anpbaßnen. Sie Slom»

tniffion ber ffeuerroeßr tourbe beauftragt, bie ©acße nacß
atlen Sücßtungert p prüfen unb einer fpäteren fynte»
reffentenoerfammlung bcftimnite Slnträge oorptegen.

.^cijimgêinftaûation. Sie ©emeinbeoerfammlung
Oelsberg befcßtoß bie ©inft'tßrung ber 3®"^otf)cisung
im ©tabtßaul.

3iird)er 93rief*
3 it rid), SOJitte Scputbcr 1909.

@ße mir uni nan ber Siaßttßoffiraße, bie in btefen
Sagen nom gteißenben SBeißnacßtlfcßmude ber ©cßatt»
fenfteraulfteüuugen oerflärt ift, abroenben, fei nidjt unter»
(äffen, bem Sleubait pnt „©rabenßof", ber in ber Site
ber ißeterftraße all ©egenftüd pr Slatioualbanf t^offo
gefaßt ßat, nod) einige Skacßiuitg p f'cßenfen. C£§ ift
piar eine ettoas nücßterne Stufgabe, gerabe jeßt, am 93or=

abenb fomntenber Feiertage, ma bal menfcßticße @m=

pfinben für altes anbere, nur nießt für S3aubetracßtungen

p ßaben ift, bal pntereffe fürl SJiauretßanbroerf in
Stnfprucß p nehmen, linb boet) muß el gefeßeßett, bem
gotbeneu Stoben bei ipanbroerf! ptiebe.

Sie 3roedßeftimmung biefel ©rabenßofe! ift
feßon bureß feinen ©tanbort gegeben, bal beißt, er roirb,
mie fo'pfagen alte ©eßäube ber S3aßnßofftraße, ben
©ßarafter bei ©efcßäftlßaufe! befommen. Ser Stau,
ber jüngft nom (Eigentümer für 100,000 ffr. ueräußert
mürbe, mirb all brittel ©ebäube bem bärtigen ffättfer»
btod auf ber ©übfeite ben lange entbehrten Stbfcßtuß
bringen. Ser baburd) oerfeßroinbenben granbiofen S3ranb=

mauer, bie roäßrenb langen fahren bie obligaten Stfficßen

pr ©d)au trug, mirb maßt niemaub eine Stäne nacß»
meinen. Siefer Sage ßaben bie SIrbeiter atl 33orge=

feßmad fommenber fyefte bie Stufricßifeier begoßen tonnen
unb binnen ftürp mirb ber Stau fetbft unter Sad)
fommen. Ser Stufbau ift in feiner Strt einfad) geßatten.
Slnatog ben Siacßbarßäufern finb an einigen ©teilen bie

fyaffaben in leießter SBinbung aulgelegt, ©ooiet man
pnfeßen ben ©erüften burd) p erfennen nermag, ift bie

fjarmonie mit ben Slebengebänben nießt übet geraten.
©I trifft biel namentlich p für bie Orientierung naeß
©üben inbepg auf bie Uebereinftimmung ber Sacßfon»
ftrut'tion unb ©ebäubeßöße mit bem Slatiouatbanfge»
bäube. ©in SJlontent, burd) bal bie Originalität einen
(leinen ©eminn baoon trägt, ift 51t erbtiefen in ber Sin»

orbnung ber fyenfieröffnuitgen, bie mit ißrer fyorm tie
genber tHecßtecfe fogteieß ben ©ßarafter bei ©efcßäft!»
ßaufel oerraten, ©erabe biefe ©igenfd)aft ijt el, bie an
foleßen Orten, mo großftäbtifdßel Sreiben in roecßfel»
ootlem ©piete oorüberraufeßt, bem ©efeßmade ber gc=

fcßäftigen Stetige ben Sribut ptlen muß. Slor allem
aber ben praftifeßen ©inn 511 befriebigen, finb fomoßl
bie äußern Umriffe bei ©rabcnßofel, mie aueß feine
ffnneneinricßtung im befonbern angetan, ©in abfcßließen»
bei Urteil roirb fieß erft bitben laffeit, menn Umfaffungl»
mänbe unb ©erüfte gefallen fein roerben.

$n ber ©ebäubereiße ber Satftraße, unroeit bei
.potet Staur au lac, ift eine meite Süde, bie bilßer atl
pof gebient ßat, burd) einen mobernen ©efcßäftlßaulbau
ber ffirma Socßer & ©ie. aulgefüllt roorben. ©in ftranuner
unb oertrauenermeefenber Stau ift'l, ber, obmoßl er

IPgT 3nt SJtonut Januar fommen bie |lnd|-
iinßiucit pro I. §cm eiler jur SVrfenbung itttb
erfudjen mir mit prompte ©iittöfung.

Sic ©ppeöitiou.

einel ffaffabenfcßmurfel fo ^iemtieß entbehrt, fiel) all
Stinbegtieb ber langen, nun ununterbrod)enen päufer»
linie gut aulnimmt, ©ine Surcßfaßrt füßrt 51t einem
fteinen auf ber Slüdfeite gelegenen pofraum, bem gegen»
über bal ftantonalbanfgebäube fießt. (freiließ ßat ber
Slulbtid ber ©cßatterßalle biefer Stauf bureß beu Stem
bau einige ©ittbuße erlitten, bod) läßt ber Slbftanb bent

Sagellicßte noeß ßinreießenben ©pietraum. Ser Sau
mirb mit ißerfonen» unb SBarenaufpgen aulgerüftet; in
feinem ffnnern roerben etroa 750 feuerfteßere unb
mobern eingerichtete ©efcßäftlräume pr Verfügung
fteßen. konform ber ©ebäubeßöße roirb bal baueben»

(iegenbe alte pan! Sto. 10, in roeteßem bie Sontorl ber

genannten ffirma untergebraeßt finb, mit einem ent»

fpreeßenben Stufbau uerfeßen.
Stucß am tinfen Sintmatufer ßat ber erfte ©tabtfreil

ettieße baüticße Steußeiten aufpmeifen. Sie Ouaibrüde,
bie mir pnäcßft paffièren, ift oor einiger ffeit mit einem

neuen Stnfirid) bebaeßt morben. ©ie ßat babei eine

ganj erftedtidße Sofil fyarbe oerfeßtungen unb unfere
SJtater, bie auf ßängenben ©erüften fieß ißrel Stmte!

p enttebigen ßatten, ßaben babei ein ßttbfcßel ©tüd
Strbeit p rerrießten befommen.

Stuf bem SMeoueplaß möcßtett mit in erfter Sinie
bte Steubauten put „Äronenßof", ©de ©onnenquai»
Siämiftraße, einer Setracßtung unterließen. ©inen ooltt»

miuöfen Sttod ßat bie ©aifonarbeit ßier in bie SBelt

gefeßt. 95er nießt gerabe ßäufig auf bem 'ßtaße oorüber»

fommt, bem müffen bie enormen Staufortfcßritte mibe»

biitgt auffalten. SOtan fießt unb flaunt, unb ntaneß'
einer roitt feinen Slugen nießt getrauen beim Stnbtid bei
gewaltig geroanbetten Silbe!. Stur ptberoußtel, rt'tßrigel
©cßaffen founte foteße! pftanbe bringen, ©ine außer»

orbenttieß große Sltenge ©erüftroer! mußte ba aufge»

menbet roerben unb feßon biefe ©erüfiung ait unb für
fieß bebeutet ein flehte! 25erf. ©ine oielföpfige ©cßar

non S3auleuten bietet .panbreießung in bem fompliprten
©etriebe, jeber an feinem 'ßlaße ben S3eitrag pnt glüd»

ließen ©acßfeti unb ©ebeißen bei ©anjen fpenbenb.
©leießfam all Jpauptoerfeßrlaber firebt oorn ein rnäeß»

tiger .pebebaitm 001t ber ©oßle pnt ©cßeitel bei ßaufel
empor, ©in mafcßinelt angetriebene! Sraßtfeit bringt
oßne Unterlaß bie SJÎaterialieit auf bie bem ©ebäube

oorgelagerten ©erüftplattformen ber einzelnen ©todmerfe.
Sie große Saft bei ©ebäubef'oloffe! ift auf fetten, eijen»

armierten 93etonpfeilern abgefeßt. Ser Stufbau befteßt

außen au! ßementfieimnauerroerf, im ffunern mecßfeln

Slad» unb 93rucßftemmauerroerf miteinanber ab. Stuf

ber ©übfront fattn man auf oier ©todroerfen pfamnteu
nießt mettiger all 44 ffenfteröffnungen pßtett. Unb

noeß ift bie Ueberbauung nießt auf ber ganzen Sänge

entroiefett, e! feßtt ißr einftroeiten nod) ber Sinfcßtuf)

pnt ©onnenquai. fsebe! ber ffenfier ift in jiertieße

ffunftfteinfaffung gefleibet, bie im 9Sereine mit ben

©rfern bem ©anjen einen mannen, gefälligen Slnfiricß

çtebeu unb beim Skfcßauer bte Sangeroeile fernhalten.

Sabci ift ©orge getroffen, baß bie monumentale ©efamt»

wirfüug nießt bureß p oiete Unregetmäßigfeiten, Salfoi«
ober bergt., beeinträchtigt roerbe. Sem Skbürfniffe itaa)

einiger Stbroecßltung in ben langen fytädßen roirb ootl«

fommen ©enüge geteiftet burd) roenige in ben Pfronten

unb at! ©dabfeßlüffe angeorbnete ©rferaultagen, bie je=

»eilen trout erften junt britten ©todroerfe reießen.

frbgefcßoß roirb au§fd)tießticß für SSerfauflmagapne

referoiert, roäßrenb bie obern ©tagen für S3ureaur. Stteuer*

unb moberne 6-9»jimmrige SBoßnungen eingerichtet werben.

Sluit fießt. ber Sfoßbau fertig ba, aueß bte Sau);

qefcßoffe ßoeß oben auf feeßfter ©tiege finb aulgebau

unb bie ©iebet barüber predßtgejimmert. SSlan veeßne

baratif, baß ber 93ntt bi! SSlitte näeßften Uaßve! bejug«®
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die Ausführung des Projektes anzubahnen. Die Kom-
mission der Feuerwehr wurde beauftragt, die Sache nach
allen Richtungen zu prüfen und einer späteren Inte-
ressentenversammlung bestimmte Anträge vorzulegen.

Heizungsinstallation. Die Gemeindeversammlung
Delsberg beschloß die Einführung der Zentralheizung
im Stadthaus.

Zürcher Brief.
Zürich, Mitte Dezember l000.

Ehe wir uus von der Bahnhofstraße, die in diesen
Tagen vom gleißenden Weihnachtsschmucke der Schau-
fensterausstellungen verklärt ist, abwenden, sei nicht unter-
lassen, dem Neubau zum ..Grabenhof", der in der Axe
der Peterstraße als Gegenstück zur Nationalbank Posto
gefaßt hat, noch einige Beachtung zu schenken. Es ist

zwar eine etwas nüchterne Aufgabe, gerade jetzt, am Vor-
abend kommender Feiertage, wo das menschliche Em-
pfinden für alles andere, nur nicht für Baubeirachtungen
zu haben ist, das Interesse fürs Maurerhandwerk in
Anspruch zu nehmen. Und doch muß es geschehen, dem
goldenen Boden des Handwerks zuliebe.

Die Zweckbestimmung dieses Grabenhofes ist
schon durch seinen Standort gegeben, das beißt, er wird,
wie sozusagen alle Gebäude der Bahnhofstraße, den
Charakter des Geschäftshauses bekommen. Der Bau,
der jüngst vom Eigentümer für 100,900 Fr. veräußert
wurde, wird als drittes Gebäude dem dortigen Häuser-
block auf der Südseite den lange entbehrten Abschluß
bringen. Der dadurch verschwindenden grandiosen Brand-
mauer, die während langen Iahren die obligaten Affichen
zur Schau trua, wird wohl niemand eine Träne nach-
weinen. Dieser Tage haben die Arbeiter als Borge-
schmack kommender Feste die Aufrichtfeier begehen können
und binnen Kürze wird der Bau selbst unter Dach
kommen. Der Aufbau ist in seiner Art einfach gehalten.
Analog den Nachbarhäusern sind an einigen Stellen die

Fassaden in leichter Windung ausgelegt. Soviel man
zwischen den Gerüsten durch zu erkennen vermag, ist die

Harmonie mit den Nebengebäuden nicht übel geraten.
Es trifft dies namentlich zu für die Orientierung nach
Süden inbezug auf die Uebereinstimmung der Dachkon-
struktion und Gebäudehöhe mit dem Nationalbankge-
bäude. Ein Moment, durch das die Originalität einen
kleinen Gewinn davon trägt, ist zu erblicken in der An-
ordnung der Fensteröffnungen, die mit ihrer Form lie-
gender Rechtecke sogleich den Charakter des Geschäfts-
Hauses verraten. Gerade diese Eigenschaft ist es, die an
solchen Orten, wo großstädtisches Treiben in Wechsel-
vollem Spiele vorüberrauscht, dem Geschmacke der gc-
schäftigeu Menge den Tribut zollen muß. Vor allem
aber den praktischen Sinn zu befriedigen, sind sowohl
die äußern Umrisse des Grabenhofes, wie auch seine

Inneneinrichtung im besondern angetan. Ein abschließen-
des Urteil wird sieh erst bilden lassen, wenn Umfassungs-
wände und Gerüste gefallen sein werden.

In der Gebäudereihe der Talstraße, unweit des

Hotel Baur au lae, ist eine weite Lücke, die bisher als
Hof gedient hat, durch einen modernen Geschäftsbausbau
der Firma Locher ck Cie. ausgefüllt worden. Ein strammer
und vertrauenerweckender Bau ist's, der, obwohl er

WM" Im Monat Januar koininen die Uach
»ahme» pro I. Semester zur Versendung und
ersuchen wir um prompte Einlösung.

Die Erpedition.

eines Fassadenschmuckes so ziemlich entbehrt, sich als
Bindeglied der langen, nun ununterbrochenen Häuser-
linie gut ausnimmt. Eine Durchfahrt führt zu einem
kleinen auf der Rückseite gelegenen Hofraum, dem gegen-
über das Kantonalbankgebäude sieht. Freilich hat der
Ausblick der Schalterhalle dieser Bank durch den Neu-
bau einige Einbuße erlitten, doch läßt der Abstand dem

Tageslichte noch hinreichenden Spielraum. Der Bau
wird mit Personen- und Warenaufzügen ausgerüstetem
seinem Innern werden etwa 750 nO feuersichere und
modern eingerichtete Geschäftsräume zur Verfügung
stehen. Konform der Gebäudehöhe wird das daneben-

liegende alte Haus No. 10, in welchem die Kontors der

genannten Firma untergebracht sind, mit einem ent-
sprechenden Aufbau versehen.

Auch am linken Limmatufer hat der erste Stadtkreis
etliche bauliche Neuheiten aufzuweisen. Die Ouaibrücke,
die wir zunächst passieren, ist vor einiger Zeit mit einem

neuen Anstrich bedacht worden. Sie hat dabei eine

ganz erkleckliche Dosis Farbe verschlungen und unsere

Maler, die auf hängenden Gerüsten sich ihres Amtes

zu entledigen hatten, haben dabei ein hübsches Stück
Arbeit zu verrichten bekommen.

Auf dem Bellevueplatz möchten wir in erster Linie
die Neubauten zum „Kronenhof", Ecke Sonnenquai-
Rämistraße, einer Betrachtung unterziehen. Einen volu-
minösen Block hat die Saisonarbeit hier in die Welt
gesetzt. Wer nicht gerade häufig auf dem Platze vorüber-
kommt, dem müssen die enormen Baufortschritte unbe-

dingt auffallen. Man steht und staunt, und manch'
einer will seinen Augen nicht getrauen beim Anblick des

gewaltig gewandelten Bildes. Nur zielbewußtes, rühriges
Schaffen konnte solches zustande bringen. Eine außer-
ordentlich große Menge Gerüstwerk mußte da aufge-
wendet werden und schon diese Gerüstung an und für
sich bedeutet ein kleines Werk. Eine vielköpfige Schar
von Bauleuten bietet Handreichung in dem komplizierten
Getriebe, jeder an seinem Platze den Beitrag zum glück-

lichen Wachsen und Gedeihen des Ganzen spendend.

Gleichsam als Hauptverkehrsader strebt vorn ein mäch-

tiger .Hebebaum von der Sohle zum Scheitel des Hauses

empor. Ein maschinell angetriebenes Drahtseil bringt
ohne Unterlaß die Materialien auf die dem Gebäude

vorgelagerten Gerüstplattformen der einzelnen Stockwerke.

Die große Last des Gebäudekolosses ist auf fetten, eisen-

armierten Betonpfeilern abgesetzt. Der Aufbau besteht

außen aus Zementsteinmauerwerk, im Innern wechseln

Back- und Bruchsteinmauerwerk miteinander ab. Aus

der Südfront kann man auf vier Stockwerken zusammen

nicht weniger als 44 Fensteröffnungen zählen. Und

noch ist die Ueberbauung nicht auf der ganzen Länge

entwickelt, es fehlt ihr einstweilen noch der Anschluß

zum Sonnenquai. Jedes der Fenster ist in zierliche

Kunststeinfassung gekleidet, die im Vereine »üt den

Erkern dem Ganzen einen warmen, gefälligen Anstrich

qeben und beim Beschauer die Langeweile fernhalten.
Dabei ist Sorge getroffen, daß die monumentale Gesamt-

Wirkung nicht durch zu viele Unregelmäßigkeiten, Balkoiie

oder dergl., beeinträchtigt werde. Dem Bedürfnisse nach

einiger Abwechslung in den langen Flächen wird voll-

kommen Genüge geleistet durch wenige in den Froiuen
und als Eckabschlüsse angeordnete Erkerauslagen, die je-

weilen vom ersten zum dritten Stockwerke reichen. Das

Erdgeschoß wird ausschließlich für Verkaussmagazme
reserviert, während die obern Etagen für Bureaux. Atelier-.'

und moderne 6-0-zimmrige Wohnungen eingerichtet werden.

Nun steht der Rohbau fertig da, auch die Dach-

qeschosse hoch oben auf sechster Stiege sind ausgebau

und die Giebel darüber zurechtgezimmert. Alan rechne

darauf, daß der Bau bis Mitte nächsten Jahres bezug--
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bereit werbe, An wefiltdjer govtfetpng fügen fte bereit»
bie ©erüfte für bie jroeite £>älfte pfantmen. ßroar finb
in ben 511m Hlbbrud) bcftimmten ipäuSdjen am ©onnen»
quai bie Haben nod) in no lient betriebe, anfdjeinenb
unbefümmert um bie ïjinter ihnen fid) ptragenben Bov»

fade. Hlber um ein Steines, unb aud) if>ve Sage werben
gepbtt fein. — Ser ©egenroart covauS eilt ein Btlb,
ba§ in einem ber ©djaufenfter auSgefiettt ift unb untere
Hlufmerffamfeit unb Bemunberung barüber erregt, ma»
bie qfut'unft liier p fdjaffen berufen ift. ©tit gerabep
phänomenaler ©efdpftSpalaft roirb'S werben, ein würbiger
unb uornetjmer Srioate pm BeHeuue--.£>oteI unb ein ben
SBanbel ber »feiten fraß marfierenbeS <Sf>araftex-iftifum
für ben Belteoueplaß.

©in Vorteil, ben man bei bett oeränberten Berl)ätt=
rtiffen p fdppen wiffen wirb, ift bie Breite ber fünftigen
SR äm ift raffe, bie etwa ben anbertl)albfad)en SRaum

berjenigen alter Auflage t>erfcf)ttngen wirb. Sie ©tabt»
oerwaltung bat biefer ©traßenerroeiterung aud) bereits

ihre ooüe Hluftnerffamfett gefdjenft ; ein Brojeft, ba§

177,000 ffr. Soften oorfief)t, harrt ber 3htSfüf)rung.
Sarnadj ertjätt bie Bämtfiraße eine ffabrbabtt non 12 m
»Breite mit beibfeitigen je 4 111 breiten Srottoiren. Sie
iforreftion wirb aud) einer llmgeftaltung beS unterirbifd)en
ÖeitungSnepeS unb ber Stamgeleife rufen. Sie $ahr»
bahn ber »Rämiftraße fott ein Bflafter non ©ürtbeimev
©ranit mit jyugenoerguß non HtSpbalt befommen. Sie
parallel ber IHämiftraße taufenbe Sorgaffe wirb mit
ätpnacber ©ranit gepftäftert unb baS ©onnenquai auS

Hlntaß ber Straffenforreftion einer Umpftäfterung unter»

pgen. Sie Srottoire erhalten überall ©ußaSphattbelag.
$nt Verhältnis pr geringen ©traßenfirede mag ber
ausgeworfene Softenbetrag allerbittgS bod) erfdheinen,
bie Verwaltung gebt jeborf) fattm fehl, wenn fie bantit
redjnet, baß baS, ma§ fie bier auf bie $örberung beS

Berfetp'S aufwenbet, fowol)l bie Suft, auf bem ©elänbe
ber alten Sontjalte Baupläße p taufen, beleben, als
bie greife beben werbe. Db bieS ptrifft, wirb bie 3tt»

fünft lehren. ©d)on bie nädjften jvaf)re werben uns
.barüber Htuffchluß bringen.

©in furjer ©ang uon 500 ©cf»ritt führt uns ans
Utoquai, wo bie Arbeiten ber Baugenoffenfdjaft Uto
quai feit legten ©omtiter in Htftion getreten finb. ©djott
toon weitem ift ba§ ©eräufd) ber Baumaschinen »er»

uehntbar. ©itt Sransportgerüft, wie wir e§ bei großem
Bauten häufig autreffen, oerfperrrt bie halbe ©trafen»
breite. Sie ijjlanautoren finb bie gleichen, wie beim
Äronetthof. Sie Surchbitbung ber ©ebäube bot im
©raffen unb ©anjen mit ber bes ÄroncnbofeS 2lef)nlidi=
feit, nur mit bent tlnterfdjiebe, baß hier uornehmlid) auf
Sffiohnjwecfe Bebadjt genommen wirb. Sie Bauten, bie
fid) auf brei pfammeubängenbe ©ebäube erftred'en,
haben bas jwcite ©tocfwerf erreicht fie bilbett bie birefte
'.jyortfetpng ber ».Hummern 39 unb 41 aut lltoquai unb
werben mit biefen als einheitliche Hittloge bie Ouaiftrede
:pufd)ett ©eef)of= unb ©eerofenftraße ausfüllen, ©djon
bie bcftehenbe, obere Abälfte biefes BaublodS mad)t als
9RitteIftücf pnfd)en btofchloß unb .Stotel ©ben einen
guten ©inbrud, ber wol)l pnt guten ©eile auf bie ftreng
beobachtete ©qmmetrie ber formen, wie auch auf bie

reijenben, golboerjierten ©äuldjen unb fonftigen Bitb»
hauetarbeiten prüdpfül)ren ift. »Hur hätten wir biefem
SBohnpalafte ein etwas weniger profaiid)es Sach wünfdjen
mögen, ©s bleibt hier nur 51t hoffen, bap burd) bie

Voüenbung ber nörblichen ©ebäubehälfte bas ejuiammen-
fpiel mit ben Ocadjbarbauten tn biefer Begebung etwas
ilungooller unb ber grellrote garbton ber Bebadjung
mit ber »feit einigermaßen abgefcE)iüäcf)t werbe. Ser
Befenmurf ift mit bett ins ©elblidje geftimmten ftunft»
ßeinumfränpngen ber fyenfter feßr wohl imftanbe, eine

frettnblid)e ©tintmung auS ber ©efamtfompofition her»
auSpfriegett. An ber Bauausführung finbet ber ©ifen»
betonbau reicf)licf)e Hlnwenbting. Sap liefert eine Beton»
mifchmajcl)ine »flatent fä'unj, bie burch eine gefc£)loffene
Bretterbaracfe gegen Äälte geßhüßt ift, bie pbereiteten
Binbematerialieu.

Ser l)iee befdjriebette Baubtod nimmt int ©eneral»
bilbe uttfereS lltoquaiS einen wichtigen Blaß ein; man
hat baßer füglich ©rttnb, auf feine Boüenbung gefpannt

p fein, pntal ihm bie hohe Hlufgabe pfätlt, auf bas
Urteil ttoti ©ittheimifchen unb fyremben über unjere utel»

gepriefenen Cuaianlagen itt bebeutenbem SRaße einen

©influp auspüben. Btögc biefer letztere pr ©hre ber
©rbatter unb pr (Genugtuung ber Beoölferttng oorteil»
haft ausfallen

Uebcr die UerantwortllcbKeit für Bauwerke.

Sie HlttSführung eines BauwerfeS unterfiel)t bett Be=

ftimmuitgen über bett SBeifoertrag int Dbligationenredjt.
SaS ©efeh enthält Borfd)riftett über Höefen, ©egenftanb
unb fyorm beS SßerfoertrageS ; eS regelt bie Bflid)ten
bes Unternehmers bei ber ©erfauSführuttg, bie iRed)te
unb Bflidjten ber »Parteien nach Htbtieferung beS Bkrf'es
unb bie befonbertt Verpflichtungen beS BeftellerS. SaS
©efeh front nur beu Befteller beS BauwerfeS unb bett

Unternehmer, ber baS Hßerf ausführt. Sie Berantwort»
fichfeit über baS Bauwerf ruht in ber |)auptfad)e auf
bent Unternehmer: fie trifft bett Befteller beS SBerfeS

nur fo weit, als er bie Berwenbttng uou SHaterialien
ober bie l'lusfü()rung non Stonftruftionen burd)fept, bie
ber Unternehmer fd)riftlid) bemängelt hat. f}n ber IRegel
aber ift eS nun nicht ber Bauherr felbft, ber bie l'lus»
ftthrttng beS BattwerfS leitet. @r bebient fiel) oielmehr
eitteS Hlrchitcften ober ffogeniettrS, ber als ©adjoer»
ftänbigcr ben Bauherrn uertritt. Satfäd)licl) unb nad)
allgemeinem Sprachgebrauch ift eS ber bauleitenbe 3lrd)i=
teft ober ber bauleitenbe Ingenieur, ber „Bauleiter"
fttrpoeg, ber bas Baumert erftellt.

SaS © e fe p gibt über tRecI)te unb Bfddjten beS Bau»
leiterS feinen bireften Hluffd)(up ; eS fennt ißn überhaupt
tiid)t. ©eine rechtliche ©tellung beruht auf ben Beftimnt»
ungett beS SienftoertrageS im Obligationenred)t.
Hirt. 348 beS beftehenben ©efepeS beftimtnt, baß bie
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bereit werde. In westlicher Fortsetzung sügen sie bereits
die Gerüste für die zweite Hälfte zusammen, Zwar sind
in den zum Abbruch bestimmten Häuschen am Sonnen-
quai die Läden noch in vollein Betriebe, anscheinend
unbekümmert uni die hinter ihnen sich zutragenden Vor-
fälle. Aber um ein Kleines, und auch ihre Tage werden
gezählt sein, — Der Gegenwart voraus eilt ein Bild,
das in einem der Schaufenster ausgestellt ist und unsere

Aufmerksamkeit und Bewunderung darüber erregt, was
die Zukunft hier zu schaffen berufen ist, Ei» geradezu
phänomenaler Geschäftspalast wird's werden, ein würdiger
und vornehmer Rivale zum Bellevue-Hotel und ein den
Wandel der Zeiten kraß markierendes Charakteristikum
für den Bellevueplatz,

Ein Vorteil, den man bei den veränderte» Verhält-
nisten zu schätzen wissen wird, ist die Breite der künftigen
Rämistraße, die etwa den anderthalbfachen Raum
derjenigen alter Auflage verschlingen wird. Die Stadt-
Verwaltung hat dieser Straßenerweiterung auch bereils
ihre volle Aufmerksamkeit geschenkt; ein Projekt, das
177,000 Fr. .Fasten vorsieht, harrt der Ausführung,
Darnach erhält die Rämistraße eine Fahrbahn von 12 m
Breite mit beidseitigen je 4 m breiten Trottoiren, Die
Korrektion wird auch einer Umgestaltung des unterirdischen
Leitungsnetzes und der Tramgeleise rufen. Die Fahr-
bahn der Rämistraße soll ein Pflaster von Türkheimer
Granit mit Fugenverguß von Asphalt bekommen. Die
parallel der Rämistraße laufende Torgasfe wird mit
Alpnacher Granit gepfläftert und das Sonnenquai aus
Anlaß der Straßenkorrektion einer Umpfläfterung unter-
zogen. Die Trottoirs erhalten überall Gußasphaltbelag,
Im Verhältnis zur geringen Straßenstrecke mag der
ausgeworfene Kostenbetrag allerdings hoch erscheinen,
die Verwaltung geht jedoch kaum fehl, wenn sie damit
rechnet, daß das, was sie hier auf die Förderung des

Verkehrs aufwendet, sowohl die Lust, auf dem Gelände
der alten Tonhalle Bauplätze zu kaufen, beleben, als
die Preise heben werde. Ob dies zutrifft, wird die Zu-
kunft lehren. Schon die nächsten Fahre werden uns
darüber Aufschluß bringen.

Eilt kurzer Gang von 500 Schritt führt uns ans
Utoquai, wo die Arbeiten der Baugenossenschaft Uto-
quai seit letzten Sommer in Aktion getreten sind. Schon
von weitem ist das Geräusch der Baumaschinen ver-
uehmbar. Ein Transportgerüst, wie wir es bei größeni
Bauten häufig antreffen, versperret die halbe Straßen-
breite. Die Planautoren sind die gleichen, wie beim
Kronenhos, Die Durchbildung der Gebäude hat im
Großen und Ganzen mit der des Kronenhofes Aehnlich-
keit, nur mit dem Unterschiede, daß hier vornehmlich aus
Wohnzwecke Bedacht genommen wird. Die Bauten, die
sich auf drei zusammenhängende Gebäude erstrecken,
haben das zweite Stockwerk erreicht, sie bilden die direkte
Fortsetzung der Rummern 30 und 41 am Utoquai und
werden mit diesen als einheitliche Anlage die Quaistrecke
-zwischen Seehof- und Seerosenstraße ausfüllen. Schon
die bestehende, obere Hälfte dieses Baublocks macht als
Mittelstück zwischen Utoschloß und Hotel Eden einen
guten Eindruck, der wohl zum guten Teile auf die streng
beobachtete Spmmetrie der Formen, wie auch auf die

reizenden, goldverzierten Säulchen und sonstigen Bild-
hauerarbeiten zurückzuführen ist. Nur hätten wir diesem

Wohnpalaste ein etwas weniger prosaisches Dach wünschen
mögen. Es bleibt hier nur zu hoffen, daß durch die

Vollendung der nördlichen Gebäudehälste das Zusammen-
spiel mit den Nachbarbauten in dieser Beziehung etwas
klangvoller und der grellrote Farbton der Bedachung
mit der Zeit einigermaßen abgeschwächt werde. Der
Besenwurs ist mit den ins Gelbliche gestimmten Kunst-
steinumkränzungen der Fenster sehr wohl imstande, eine

freundliche Stimmung aus der Gesamtkomposition her-
anszukriegen. In der Bauausführung findet der Eisen-
betonbau reichliche Anwendung, Dazu liefert eine Beton-
Mischmaschine Patent Kunz, die durch eine geschlossene
Bretterbaracke gegen Kälte geschützt ist, die zubereiteten
Bindematerialien,

Der hier beschriebene Baublock nimmt im General-
bilde unseres Utoquais einen wichtigen Platz ein; man
hat daher füglich Grund, auf seine Vollendung gespannt
zu sein, zumal ihm die hohe Ausgabe zufällt, aus das
Urteil von Einheimischen und Fremden über unsere viel-
gepriesenen Quaianlagen in bedeutendein Maße einen

Einfluß auszuüben. Möge dieser letztere zur Ehre der
Erbauer und zur Genugtuung der Bevölkerung vorteil-
haft aussallen!

Ueber Sie UerantwsrMcbkeit für Sauwerke.

Die Ausführung eines Bauwerkes untersteht den Be-
stimmungen über den Werkvertrag im Obligationenrecht,
Das Gesetz enthält Vorschriften über Wesen, Gegenstand
und Forin des Werkvertrages; es regelt die Pflichten
des Unternehmers bei der Werkausführung, die Rechte
und Pflichten der Parteien nach Ablieferung des Werkes
und die besondern Verpflichtungen des Bestellers, Das
Gesetz kennt nur den Besteller des Bauwerkes und den

Unternehmer, der das Werk ausführt. Die Verantwort-
lichkeit über das Bauwerk ruht in der Hauptsache aus
dem Unternehmer: sie trifft den Besteller des Werkes
nur so weit, als er die Verwendung von Materialien
oder die Ausführung von Konstruktionen durchsetzt, die
der Unternehmer schriftlich bemängelt hat. In der Regel
aber ist es nun nicht der Bauherr selbst, der die Aus-
sührung des Bauwerks leitet. Er bedient sich vielmehr
eines Architekten oder Ingenieurs, der als Sachver-
ständiger den Bauherrn vertritt. Tatsächlich und nach

allgemeinem Sprachgebrauch ist es der bauleitende Archi-
tekt oder der bauleitende Ingenieur, der „Bauleiter"
kurzweg, der das Bauwerk erstellt.

Das Gesetz gibt über Rechte und Pflichten des Bau-
leiters keinen direkten Ausschluß; es kennt ihn überhaupt
nicht. Seine rechtliche Stellung beruht auf den Bestimm-
ungen des Dienstvertrages im Obligationenrecht,
Art, 343 des bestehenden Gesetzes bestimmt, daß die

k-KHotare G Ka8, kmili,
s>àl

KuAel-^e^tàtor
Iutomà ZààrunZ
IHsolut betnebssicUei'

Listigste lirsst
^iààiei- u, ppAlààtei'

IVIoioi- à KegenwgM

>>.° sav Ioui-«n
WâiMNjj M liiiàlMi'tigôn lìlàlMWn

^uskûkrlieàl- Katalox gratis

^mil ^ürick
550 09>Vàenkau8quai 7

Ksìwtk klrmâ à tiir gen Vertrieb von KiàMtgreiì,


	Zürcher Brief

